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MM Bauern demMiereu
Rudolstadt , 8 . Febr . 36 000 Thüringer Bauern waren am -

Dienstag in 19 Sonderzügen , in Omnibussen, aus Rädern,
zu Pferde und zu Fuß aus allen Teilen des Landes in )
Rudolstadt zu einer Notkundgebung zulsammengeströmt, ein ^
Aufmarsch, wie ihn eine thüringische Stadt bisher kaum ge- .
sehen haben dürfte . Der Eindruck, Len dieser endlose Zug >
zum Teil altersgebeugter Männer machte , war ganz außer - -
ordentlich und dieser Eindruck wurde verstärkt durch die '
humpfe Ruhe , dre über den marschierenden Masten lag , die ^
Trauerwimpel an den Bannern , die zahlreichen schwarzen "
Fahnen und die von einzelnen Bauernschaften mitgeführten '
alten, kampftrotzigen Zeichen des Bund -Schuhs , die wohl s
ei» wenig herausfordernd wirkten , aber vielleicht die Herr-
schende Stimmung am beste« gekennzeichnet haben . Eewal - :
tig war auch die Kundgebung auf dem weiten Platz d :s -
Oberangers , auf dem der mit großer Begeisterung begrüßte '
thüringische Bauernsührer Höfer über die Not und die For - -
berungen des thüringischen und des deutschen Bauernstandes s
»ls erster der zehn Redner sprach . Gewaltig war die Wir - ,
kung seiner Schlußworte : „Unsere Forderungen sind den zu- s
bändigen Stellen im Reich und in den Ländern unterbreitet . .!
Wir wollen und müsten sie durchsetzen. Das geht nur durch s
Kampf . Unser Kampf hat nur Aussicht auf Erfolg , wenn
vir einig sind . Und wenn es zum Aeußevsten kommt , wir -
plgen unseren Führern und ihren Anweisungen . Darum s
schwören wir : Treue unserem Landburtd und seinen Füh - s
«ern , Treue unserer Scholle, Treue unserem Vaterland .

" Am
Anschluß an diese machtvolle Kundgebung formierten sich di« -
Rasten von neuem und zogen vor das thüringische Landes - i
knanzamt . Eine Abordnung unter Führung des Vorsitzen - ^
teu der Landbundfraktion im Thüringer Landtag über- r
«eichte dem Präsidenten des Landesfinanzamtes als den s
Vertreter des Reichssinanzministers eine Anzahl fcharf for- !
pulierter Forderungen , denen sie hinzufügte : „Hinter diesen j
Änderungen stehen 40 000 Bauern , die gewillt sind , dafür s
p kämpfen, Laß sie nicht von ihrer Scholle vertrieben wer- §
den. Noch haben die Führer des Thüringer Landbundes die s
Bewegung in der Hand . Sollten unsere Forderungen nicht r
mrf Verständnis stoßen, so ist nicht abzusehen, wohin die s
Verzweiflung die Mästen treibt .

" Der Präsident versprach i
ernsthafte Prüfung der ihm unterbreiteten Forderungen und -
sofortige Weitergabe an den Reichsfinanzminister . Nach die- s
ier ohne ZwischenfM verlaufenen Demonstration zerstreuten s
sich die Masten, und ebenso exakt wie der Anmarsch vollzog s
sich der Abtransport . !

Neves vom Tage z
Die Koste« des Reichsschulgesetzes k

Berlin , 8 . Febr . Der Vorstand des Deutschen Städtetagrs !
^at dem Bildungsausschuß des Reichstages eine Eingabe I
«der die Kosten des Neii^ schulgesetzes übermittelt , in der -
sie von der Reichsrogierung vorgeschlagene Regelung , wo- -)
«ach den Ländern und Gemeinden eine einmalige Beihilfe i
ms zu 3V Millionen Reichsmark zur Verfügung gestellt is
»erden soll , abgolehnt wird . Nach Paragraph 54 des Finanz - s
arsgleichsgesetzes dürfe das Reich den Ländern oder Ge-- s
«leinden neue Ausgaben nur zuwer>en , wenn es grercyzettig s
für die Bereitstellung der erforderlichen Mittel Sorge trägt , s.
Eine befriedigende und erschöpfende Regelung des Kosten- -
Punktes müsse deshalb im Reichsschulgesetz bälder besprochen
werden in der Weise, daß die aus der Durchführung er- §
vachsenen Kosten , gleichviel, ob einmalig oder laufend , vom s
Reiche erstattet werden . Nach den von einer Reihe von -
Landern veranstalteten Schätzungsversuchen werde es sich ^
teilweise um sehr erhebliche einmalige oder laufende Beträge ^
handeln , die in manchen Orten eine unerträgliche Mehr - s
belastung zur Folge haben würden . — Angesichts des Um- -
Landes, daß die Durchführung des Reichsschulgesetzes eine s
Vergrößerung der vorhandenen Volksschuleinrichtungen — ?
Lehrerstellen und Klassen — um durchschnittlich 5 Prozent S
Mr Folge haben werde, ergebe sich eine laufende jährliche
Mehrbelastung allein des preußischen VoWsschulhaushaltes >

Land und Gemeinden um über 40 Millionen Reichsmark
und ein AnleihebeLarf von rund 250 Millionen Reichsmark. ,
Die Städte müßten hiernach darauf bestehen , daß für di« :
kratzen Mehrausgaben infolge des Reichsschulgesetzes , die sie

'
nicht tragen könnten, ausreichende Deckung beschafft und ^
^aß für die Frage der Kostenerstattung eine zuverlässige s
Aetzliche Grundlage kn Rahmen des Reichsschuhgesetzes ge«
schaffen « erde.

Empfang des Präsidiums des Reichslaudbundes i« der ,
Reichskanzlei

Berlin , 8. Febr . Der Stellvertreter des Reichskanzlers,
'

Reichsminister Hergt , empfing in der Reichskanzlei in Ge¬
genwart des Reichsministers für Ernährung und Landwirt - ^
schüft, sowie der Vertreter der beteiligten Ressorts eine Ab - s
ordnung des Reichslandbundes , der die Präsidenten Hepx -
und Graf Kalckreuth, sowie die Direktoren Kriegsheim uni ,
von Sybel angehörten . Die Vertreter des Reichslandbundes >>
brachten eine große Anzahl von Forderungen vor» die im s
rinzelnen eingehend durchgesprochen wurden . Sie wiesen ein- «
dringlich darauf hin , daß die Landwirtschaft die Maßnah - »
men , die von der Reichsregierung bisher zur Erleichterung r
der wirtschaftlichen Not des Landvolkes vorgesehen seien ,

'

nicht als ausreichend betrachten können . Die anwesenden i
Mitglieder der Reichsregierung erklärten hierzu, daß es sich -
bei Len bisherigen Beschlüssen der Reichsregierung um ein -
zusammenhängendes System von -Hilfsmaßnahmen handle , s
dessen weiterer Ausbau mit allen verfügbaren Mitteln f
durchgeführt werden solle . :

Schlichtungsverhandlungen im mitteldeutschen Metall - 1
arbeiterkonflikt s

Berlin , 8 . Febr . Zur Beilegung des Streikes der mittel-
deutschen Metallarbeiter haben heute vormittag um 10 .30 s
Ahr im Reichsarbeitsministerium die angekündigken Schlich- !
tungsverhanÄlungen begonnen. Den Vorsitz führt der ?
Schlichter für Mitteldeutschland , Direktor des Landesarbeits - ;
amtes Sachsen -Anhalt , Dr . Lütkgens.
Die Deutsche Volkspartei Bayerns gegen den Einheitsstaat s

München, 8 . Febr . In einer stark besuchten Versammlung !
der Ortsgruppe der Deutschen Volkspartei , in der das >
ferat des Abends der frühere Reichstagsabgeordnete Pro - i
sestor Dr . von Calker hielt , der unter dem Beifall der Vsr - ^
sammlung ein eindeutiges Bekenntnis zum Bundesstaat ab- s
legte, teilte der Vorsitzende der Versammlung , Rechtsanwalt :
Beutner , mit , daß die Landesvorstandschaft der Deutschen s
Bolkspartei in Bayern in Berlin Verwahrung gegen di« -
Reichstagsrede Dr . Lremers mit der Parole „Für den Ein- »
hoitsstaat " einaeleat Labe , die sie äblebnen müsse. ^
Die Münchener Neichsgesandtschaft im Haushaltausschuß j

abgelehut
Berlin , 8 . Febr . Im Haushaltausschuß des Reichstages '

wurde der demokratische Antrag , die Reichsvertretung i« s
München als künftig wegfallend zu bezeichnen , mit einer s
Mehrheit von 14 Stimmen angenommen , die sich zusam- '
mensetzt aus den Stimmen der Kommunisten , Sozialdemo - i
traten , Demokraten und zwei Stimmen der Deutschen s
Volkspartei bei einer Stimmenthaltung . Von der Deut-
ichen Volkspartet stimmten die Abg. Dr . Cremer und Dr . i
Mittelmann dafür . Stimmenthaltung übte der Abgeord- j
trete Morath . Die Minderheit setzt sich aus 13 Stimmen der -
Oeutschnationalen , des Zentrums , der Bayerischen Volks- :
parier und der Wirtschaftlichen Vereinigung zusammen. ,
Eröffnung des Fernsprechverkehrs Deutschland — Amerika

Berlin , 8. Febr . Der Fernsprechverkehr zwischen Deutsch - ^
land und Amerika wird am 10. Februar nach Austausch i
einiger offizieller Gespräche voraussichtlich in den späte« i
Nachmittagsstunden ausgenommen werden . Auf deutsche , -
Seite sind zunächst Berlin - Hamburg und Frankfurt a . ^
auf amerikanischer Seite alle Orte der Vereinigten Staa - s
ten und der Insel Cuba zugelassen . Die Gebühr für ei, !
gewöhnliches Dreiminutengespräch zwischen Deutschland -
und der amerikanischen Zone I beträgt 330 Mark , für jed , ?
weitere Minute 110 Mark . Gespräche mit den übrige « s
amerikanischen Zonen kosten 12 -N je Zone mehr . Die Ge - Z
spräche werden zweckmäßig an dem Vortage oder so früh t
wie möglich an dem Tage angemeldet, für den sie gewünscht i
werden . Verbindungen werden 11. Februar ab täglich ?
zwischen 13.30 Uhr und 24 Uhr hergestellt . s
Dr. o. Simson als Vertreter Deutschlands im Sicherheit «.- i

ausschuß in Aussicht genommen k
Berlin , 8 . Febr . Als Vertreter Deutschlands im Sicher- :

heitsausschuß des Völkerbundes ist der frühere Staats - >
sekretär des Auswärtigen Amtes , Dr . v . Simson , in Aus - s
sicht genommen. s

Die russische Wirtschaftsdelegatio « in Berlin i
Berlin , 8. Febr . Die zu den deutsch-russischen Wirtschafts - j

besprechungen in Berlin eingetroffenen russischen Delegier- -
Schleifer, Kaufmann und Rosenblum werden vermutlich
schon heute mit den deutschen Stellen Fühlung nehmen. -
Heute abend findet in der Sowjetbotschaft zu ihrem Emp- !
fang ein Diner statt , an welchem auch die deutschen Ver- j
treter teilnehmen . Die erste Besprechung der beiden Dels- x
Nationen wird vorausftchüich am Frettgg Dattstndm.

Zwei deutsche Abgeordnete ihrer Mandate für verlustig
erklärt

Prag , 8 . Febr . Die deutschen Abgeordneten Aosef Mayer
und Dr . Georg Hanreich vom Bund der Landwirte find nach
dem heute gefällten Entscheid des Wahlgerichtes ihrer Man¬
date für verlustig erklärt worden , weil sie am oppositionellen
Standpunkte festgehalten und gegen die .Berwaltungsreform-
oorlage gestimmt haben , weswegen sie/ wie erinnerlich , aus
-er Partei ausseichlosten wurden.

.. . . --

Deutscher Reichstag
Berlin , 8. Februar.

Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um 14 Uhr.
' Die zweite Beratung der Novelle zum Mieterschutzgesetz wird
fortgesetzt.

Abg. Höllein (Komm .) nennt den Entwurf ein neues Mittels
zur Ausplünderung und Vermuckerung des werktätigen Volkes-
Es handle sich bei dem Entwurf um ein freches Attentat mch
die deutsche Mieterschaft.

Abg. Zörissen (Wirtsch. Vgg.) bezeichnet die Vorlage als eines
geringe Verbesserung der Lage des Hausbesitzes. Der Hausbesttz!
sei durch den Wohnungsbolschewismus völlig entrechtet worden-
Die meisten Parteien hätten sich von den Wohnungsbolsche-s
misten leider ins Schlepptau nehmen lasten und auch der Regie -s
rung fehle der Mut , mit dieser Politik endlich Schluß zu machen-

Abg . Winnefeld (DVp .) erklärt , es sei schwer , den richtigem
Weg zu finden , wenn die Linke behaupte , die Regierungspar¬
teien seien im Schlepptau der Hausbesitzer und die Wirtschafts-
Partei sage, sie hätten sich von dem Botschewismus der Linken
einschüchtern lassen. Eine völlige Aufhebung der Wohnungs-
rwangswirtschaft sei im Augenblick noch nicht möglich. Man
müsse sie aber nach Möglichkeit lockern . - Die Wirtschaftsvartei
habe im Ausschuß 90 Prozent ihrer Anträge zurückgezogen und
den Anträgen der Regierungsparteien zugestimmt. (Hört ! hört !)
Der Redner fragt , was die Wirtschaftspartei bisher erreich^
habe. In Sachsen, wo sie einen Minister in der Regierung habe,
betrage die Hauszinssteuer 50 Prozent , in Preußen dagegen nur!
18 Prozent . Die Wirtschaftspartei stütze sich auf den nackte»
Materialismus . Der Redner tritt für die Aufhebung der Woh¬
nungsämter ein.

Abg. Schirmer (Bayr . Vv .) erklärt , die ganze Opposition sek
auf einer politischen Stimmungsmache übelster Art aufgebaut:
Den Wobnungsausschub könne man schon eher Wahlausschuß
kennen . Für schikanös und bösartig auftretende Mieter einzu-
keten , sei ebensowenig angebracht , wie für bösartige Vermieter.

Reichsminister Herst stellt gegenüber Wünschen wegen der
Künstlerateliers fest , daß solche Ateliers so weit sie Teile einer
Wohnung find , durch die preußische Lockerungsverordnung auch
weiterhin dem Mieterschutz unterstellt worden sind.

Abg . Schlecht (link . Komm.) bestreitet , daß eine Lockerung des
Mieterschutzes irgendwie zu einer Förderung der Wohnungs¬
bautätigkeit führen könne, während Abg. Tremmel (Ztr .) den
Vorwurf zurückweist , das Zentrum habe mit den anderen Re¬
gierungsparteien gemeinsam die Debatte im Ausschuß be¬
schränkt . — Nachdem noch Abg. Frick (Nat .Soz .) jede Lockerung
des Mieterschutzes ablebnt , solange die durch die November¬
revolution herbeigeführte Wohnungsnot andauert , schließt die
allgemeine Aussprache.

In der Einzelberatung begründet Abg. Nowack (Soz .) den
Antrag , daß der Zustellung der Kündigung ein Sühnetermin
vorausgehen müsse . — Ministerialdirektor Oegg bestreitet , daß
oie Richterschaft sich einmütig gegen die Novelle ausgesprochen
habe.

Donnerstag 14 Uhr Fortsetzung.

Würüembergischer Landtag»
Lolksschuldebatte im Landtag

Stuttgart , 8. Febr . Bei Beratung des Kultetats wurde im
Landtag die Volksschuldebatte fortgesetzt. Das Thema eignet sich
su sehr zur Wahlagitation , als daß die Parteien so rasch davon
absassen konnten. Der Abg. Pollich (Ztr .) erklärte , die katho¬
lischen Lehrer seien in ihrer überwiegenden Mehrheit für die
Durchführung des achten Schuljahres , hätten aber Verständnis
daß der Volksstimmung Rechnung getragen werde . Den Vorstoß
des Abg. Seymann bezeichnet er als unfair . Abg. Dr . Sieger
(BB .) bestritt , daß durch die Simultanschule irgend welch«
Gegensätze abgeschliffen werden , hielt dem Abg. Dr . v. Sieber
vor. daß er früher sehr stark für die Konfessionsschule eingetreten
sei und fprdertedie Linke auf. in der Frage der Simultanschuleeine Volksabstimmung zu beantragen . Abg. Seymann (Soz .)
warf dem Abg. Pollich vor , daß er die Interessen der Schuleund der Lehrer im Landtag nicht so wahre , wie er es als
Lehrervertreter eigentlich tun sollte und sagte, daß die meisten
Vefreiungsgesuche vom achten Schuljahr gar nicht aus wirt-
ichaftlicher Not eingebracht seien. Mit dem Landtag und mit
»er ganzen Oeffentlichkeit sei in dieser Frage ein unehrlichesvpiel getrieben worden . Das Schlimmste sei, daß der Bauern¬
bund auf die Eemeinderäte einen Eesinnungsterror ausgeübt
l>abe . Das ganze Verhalten des Kultministeriums sei nur Wahl-
jpeck. Kultminister Dr . Bazille gab dem Abg. Heymann den
llat . das düstere Bild , das er von den Zuständen des württ.
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Schulwesens gezeichnet hatte, malen zu lasse« und im W«Mv ^
kamvt zu verwerten. In der Landwirtschaft bahne sich eim i
revolutionäre Bewegung an . Dazu wolle er nicht auch noch bei¬
tragen. Die Frage des achten Schuljahrs betrachte er nicht na»
als Kultminister, sondern im Zusammenhang mit der ganze«
Lage Deutschlands . Abg. Klein (BB .) führte aus, bei der Heu- H
tigen wirtschaftlichen Not habe es gar keiner Agitation des s
Bauernbundes bedurft . Die 1800 Gesuche seien vielmehr eine r
kleine Volksabstimmung. Er wohne an der Grenze von Baden, «
wo das achte Schuljahr schon längst eingeführt sei, habe aber s
noch nie gefunden, daß die Badener gescheiter seien als die .
Württemberger. Die beste Schule sei die des praktischen Lebens ^
and für die Lehrer genüge Seminarbildung vollständig. Nach >
weiteren Ausführungen der Abg . Küchle (Ztr .) und Dr. v. !
Sieber (Dem.) , welch letzterer betonte , die Schulfragen mühten i
Mehr aus dem parteipolitischen Streit herausgenommen wer- s
den , war die Schuldebatte beendet . Weiterhin wurde ein komm , i
Antrag betr . Streichung aller Staatsbeiträge an die Kirchen, »
Aufhebung des württ. Kirchengesetzes usw . abgelehnt. Die Kap . >
80—36 wurden bei Stimmenthaltung der Sozialdemokratie, der §
die Beiträge für die Kirchen zu hoch sind, angenommen . Dann -
beriet man noch die Kapitel 37 (Universität) , 38 (Landw . Hoch« ?
schule) und 39 (Landw . Fachschulen) . Bei letzterem Kapitel be- s
schuldigte der Abg . Heymann (Soz.) den Professor Wahl in t
Tübingen der nationalistischen Propaganda in den Vorlesungen r
«nd verlangte vom Kultminister Auskunft , was er dagegen ?
unternehmen wolle. Kultminister Dr. Bazille erwiderte , daß dis j
Beratung sich nicht mehr auf die Universität erstrecke , was Hey- ?
mann in einem Zuruf eine faule Ausrede nannte. Angenommen s
wurde ein Antrag des Ausschusses, in Bälde einen Eeneralvlan z
für den notwendigen neuzeitlichen Ausbau der hohen Schulen ?
des Landes vorzulegen und an der Landw . Hochschule in Hoben- )
heim die Errichtung eines Lehrstuhls für Kulturtechnik in Ver-> -
bindung mit einem kulturtechnisch-bodenkundlichen Forschung»-!
Institut in Erwägung zu ziehen . Nach persönlichen Bemerkungen
verschiedener Abgeordneten wurde die Weiterberatung auf Don¬
nerstag vertagt.

Nachzutragen ist noch vom Dienstag : Abg . Hartman» (DVp.kS
Der Kultminister hat in vielen Fällen bei der Eledisuns kutt
tureller Dinge keine glückliche Hand gehabt . Die Durchführung»
des achten Schuljahres wurde geradezu sabotiert und in dey
Frage der Lehrerbildung hätte man auch eine andere Haltung
des Kultministers erwartet . Die Kämpfe um das Reichsschutt
gesetz haben ihre Ursache in der Unklarheit der Reichsverfassung «!
.Die Deutsche Volkspartei ist unbedingt für Erhaltung des chrish-s
pichen Charakters der Volksschule . Die Kostenfrage und die Es«
fahren der weltlichen Schulen dürfen nicht unterschätzt werden .'

Antworten auf kleine Anfragen
Auf eine Anfrage des Bauernbundes hat die Regierung im

Landtag geantwortet, dag das Verfahren , Steuerrückstände im
Betrag bis zu 1000 Mark durch Postnachnahme einzuziehen , auf
einer für das ganze Reichsgebiet erlassenen Anordnung des
Reichsfinanzministers beruht. Der württ. Finanzminister ver¬
spricht sich nach einer ihm vom Landesfinanzamt gemachten Mit¬
teilung über diese Angelegenheit von einer Vorstellung gegen
die Anordnung des Reichsfinanzministerskeinen Erfolg. — Auf
eine Anfrage des Zentrums und des Bauernbunds betreffend
die Einkommensteuerveranlagung erklärte sich die Regierung
grundsätzlich bereit, dafür einzutreten , daß bei dem Verfahren
bezüglich der Festsetzung und Handhabung der Rahmensätze für
Einkommen - und Umsatzsteuer die besonderen Verhältnisse der
einzelnen Gemeinden und de reinzelnen Betriebe ausreichend
berücksichtigt werden . — Auf eine Zentrumsanfrage betreffend
die Weiterführung des Baus der Nebenbahn Viberach —lltten-
weiler wurde geantwortet, daß die Regierung jede Gelegenheit
wahrnebmen wird , um durch Schritte bei der Reichsregierung
und der Deutschen Reichsbahngesellschaft die Bauarbeiten an
dieser Nebenbahn wie an den übrigen früher begonnenenNeben¬
bahnen in Gang zu bringen.

uirneökkr- nscnrsLcnvrr ooacu vsm/rs osxsp >,

<3 . Fortsetzung.)
Rolf nickte dankbar. Eine grenzenlose Müdigkeit lag in

seiner Bewegung. Er schloß die Augen und wandte den
köpf in halber Biegung zur Seite . Eine Frage des Abtes
nß ihn nochmals ins Wachsein . „Nein, ich habe keinen
Hunger, " sagte er bescheiden, aber seine Augen suchten
sehnsüchtig nach der Wasserflasche, die auf dem Tische stand.

Noch ehe der Frater seine Hand darnach ausstreckte , hatte
Ser Abt sie ergriffen und dem Knaben an den Mund
gehalten.

Da ! — Ein Klirren ! — In hundert Scherben zersplittert,
iag sie auf den weißen Brettern des Bodens. Die Ritzen
jogen das Naß gierig in sich ein.

Der Frater kniete bereits auf den Dielen und tupfte mit
rinem groben Tuche, das er einem Kästchen entnommen
Satte, die Flüssigkeit auf. Zuletzt war nur noch ein großer
jeuchter Flecken übrig.

Kommerzienrat Molton begriff seinen Bruder nicht mehr.
Der Abt sprach kaum zwei Worte, als er sich oben an der
Treppe verabschiedete. Der Sanitätsrat fuhr mit nach der
Stadt zurück und Maria mußte sich trösten, daß Rolf erst
morgen nach Haufe kam.

An der Biegung, die das Kloster noch einmal in seiner
ganzen Breite freigab. sah Molton zurück. Er bemühte
sich vergeblich , das Benehmen seines Bruders zu enträtseln.
Es glückte ihm nicht. Vielleicht sprach er einmal mit ihm
darüber . Oder er würde ihn bei Gelegenheit fragen. Ob-
wohl , es würde wahrscheinlich zwecklos fein. Wenn er ni «U
etwas freiwillig anvertraute , konnte er schweigen wie ein
tibetanisch » Lama.

Man lebte im Kloster zu St . Georgen spartanisch ein¬
fach , von den Mönchen angefangen, bis zu den Schülern,
die fast durchweg aus den ersten Familien des Landes
stammten.

Vom Abte erzählte man sich die unglaublichsten Dinge:
daß er niemals in seinem Eilenbette schlafe , sondern auf
dem Bretterboden keiner Zelle. Daß er nur einmal am

Aus Stadt und Land.
Altensteig, den 9. Februar 1928.

— Eine Ehrung Payers . Im großen Konferenzzimmer
der Frankfurter Zeitung in Frankfurt fand in Gegenwart
von Mitgliedern des Aufsichtsrats, der Geschäftsführung
und der Redaktion dieses Blattes eine interne Feier statt,
um eine Büste des Aufsichtsratsvorsitzenden Friedrich v.
Payer einzuweihen . Dr . Heinrich Simon erinnerte an den
vorjährigen 80. Geburtstag v. Payers , klm Payer zu
ehren , beauftragte das Blatt den Bildhauer Scheibe in
Frankfurt , das Bildnis Payers anzufertigen . Geheimrat
Dr. v. Payer dankte für das schöne Geschenk und erinnerte
daran , daß auch er einmal „vom Bau " gewesen sei , denn
in den Jahren 1871/72 habe er den württembergischen Teil
des Beobachters redigiert . Er plauderte dabei launig über
diese Redaktionstätigkeit neben Ludwig Pfau , Karl Mayer
und Taver Hasenkamp. Mit der Redaktion der „Frank¬
furter Zeitung " hätten ihn stets die besten Beziehungen
verknüpft und den Stunden , die er im Hause der Zeitung
zugebracht habe, werde er ein treues » nd bleibendes Ge¬
dächtnis bewahren.

Wildberg , 8. Februar . Auf eigenen Wunsch wurde
Stadtschultheiß d' Arg ent, nachdem er zum 31 . Dezem¬
ber sein Abschiedsgesuch eingereicht hatte , vom Gemeinde¬
rat von seinem Posten entlassen. Nach Wahl des Ee-
meinderats wurde nun vom Innenministerium Verwal¬
tungspraktikant Schmelzte, bisher im Innenmini¬
sterium in Stuttgart tätig , vorläufig zum Stadtvorstand
bestellt. — Der Rücktritt des seitherigen Stadtvorstands
und die Bestellung eines Stadtvorstands durch das Innen¬
ministerium steht in engem Zusammenhang mit den für die
hiesige Stadt durch Errichtung des Sanatoriums Schloß
Wildberg entstandenen Schwierigkeiten.

Aur dem Lberamt Calw
Vom Calwer Bezirk, 8. Februar . (Jagdverpachtungen .)

In den letzten Tagen fanden im Bezirk verschiedene Neu¬
verpachtungen von Eemeindejagden statt , die alle eine be¬
deutende Erhöhung der seither erzielten Pachtsummen
brachten . An der Spitze marschiert Neuweiler, wo
seither jährlich 340 Mark , jetzt aber 1700 Mark geboten
wurden ; Zuschlag steht noch aus . Dann folgt Röten¬
bach mit 1300 Mark gegen seither 400 Mark und Brei¬
te n b e r g mit 600 Mark gegen 300 Mark . Der Mehrerlös
wird diesen Gemeinden sehr zustatten kommen.

Ealw » 8 . Febr . (Landtagskandid aten .) Am letz-
sen Sonntag hielt der Württ . Bauernbund in Calw eine
Dertrausnsmännerverh

'ammlung des Bezirks ab . Von den
Vertrauensmännern wurde als erster Kandidat wiederum
ruf die Liste des Bezirks Calw der seitherige Vezirksabge-
»rdnete Dingler gesetzt. An zweiter Stelle steht Martin
baag in Anterjettingen . . .

AU dem Oöeraml Sreudenstadt
Erömbach, 8 . Februar . (Grippe .) Tiefes Leid kehrte

heure abend bei der Familie Jakob Friedrich Lamparth,
früheren Eemeindepflegers hier ein , da nach achttägigem
Kranksein an Grippe mit einsetzender Lungenentzündung
ihnen ihre hoffnungsvolle 19jährige Tochter Maria durch
den Tod entrissen wurde . Den Eltern wendet sich all¬

gemeine herzliche Teilnahme zu und dies umso mehr , als
dadurch ihr gut erzogenes, geachtetes und fleißiges Mäd¬
chenpaar so schmerzlich getrennt wurde.

Freodenstadt, 8 . Februar. (Vom Rathaus .) Vom Ge-
mcindcrat wurde der Verkauf eines Bauplatzes an Reichsbahn-

! sekretär Paul Maier , wohnhaft in Schopfloch , dienstlich nach
j Freudenstadt versetzt, Ecke Schwanen- und Vöhringerstraße im
> Meßgehalt von 2 a 57 qw zum Preis von 5.80 Mark pro qm.
> — Bei 23 Baudarlehensgesuchen, wobei es sich meist um bereits

im Vorjahr erstellte Neubauten handelt , übernimmt die Stadt
die Wohnungsbürgschaft gegenüber der Wohnungskreditanstalt.
— Nur drei Wohnungsneubauten sind neu angemeldet. Da die
Bauausstchten für dieses Jahr gering sind, wird die Stadt ein
Baudarlehensgesuch für einen städtischen Wohnungsneubau von
zwölf Zweizimmerwohnungen anmelden. — Nachdem der Ee-
meinderat gegen den ersten Plan eines einstöckigenAnbaus

i an das Stationsgebäude am Stadtbahnhof gegen den
- Vorplatz aus ästhetischen Gründen Einspruch erhoben hat, liegt
: nunmehr ein zweiter Plan vor, der zwar ebenfalls nicht dem
! entspricht , was man für ein Stationsgebäude hier erwarten zu
> dürfen glaubt . Jedoch muß unter den obwaltenden Umständen

mit dem vorliegenden Plan vorlieb genommen werden, da die
! Eisenbahnverwaltung offenbar erst einmal abwarten will , wie
^ sich der Verkehr auf der durchgehenden Murgtalbahn entwickeln
r wjrd , ehe an eine durchgreifende Aenderung herangegangen
! wird. — Genehmigt wurde die Anschaffung eines Elektro-
! karrens für das Elektrizitätswerk. Zum Transport der Mate-
i rialien zu Reparaturarbeiten am Leitungsnetz ist die Anschas-
! fung eines Elektrokarrens notwendig und zweckmäßig . Die
- technische Kommission hat im Benehmen mit der Dekreturkom-
s Mission einen gebrauchten Elektrokarren von einer Stuttgarter

Firma zum Preise von 1200 Mark käuflich erworben. Der Wagen
ist in gutem Zustand , nur muß die Batterie erneuert werden,

! was einen Kostenaufwand von 400—500 Mark erfordert . — Der
! Vorsitzende legte in eingehenden Ausführungen die Notwendig-
^ keit der Erstellung eines zweiten Gasbehälters
) dar . Der Gaskonsum hat sich in den 20 Jahren seit Bestehen des
I Gaswerkes genau verdoppelt. Der jährliche Verbrauch ist von
? 250 000 Kubikmeter auf 500 000 Kubikmeter gestiegen. Der Vor-
j sitzende führte aus , daß große Gaswerke, die stets zum Vergleich
s herangezogen werden, immer vorteilhafter als kleinere arbeiten
. werden, da bei größerer Produktion die Personalausgaben nicht
k so ins Gewicht fallen und auch eine viel rationellere Vergasung
j der Kohle möglich ist. Auch die Ferngasversorgung
j wird daran nichts ändern, denn in unserem schwach besiedelten
- Gebiet kann eine Ferngasversorgung sich unmöglich rentieren,
' namentlich wenn man bedenkt , daß ein Kilometer Rohrleitung
f zirka 10 000 Mark kostet. Da das Nächstliegende größere Eas-
; werk 60—70 Kilometer entfernt liegt , käme die Ferngasleitung
, allein auf 600—700 000 Mark. Diese Frage scheidet demnach
- vollständig aus . Freudenstadt werde nach wie vor auf Selbst-
' erzeugung angewiesen sein . Der Gasbehälter mit 1000 Kubik¬

meter Inhalt , der vor 20 Jahren für einen Verbrauch von
, 250 000 Kubikmeter im Jahr angemessen war , sei heute nicht
: mehr ausreichend . Wie Leim Wasserreservoir so gehe es nun
; auch beim Gaswerk, es reiche nicht mehr . Sachverständige raten
s zur Schonung der Oefen unter allen Umständen einen größeren
i Gasbehälter zu erstellen. Die technische Kommission schlug des-
s halb einstimmig die Erstellung eines zweiten Gasbehälters mit
! 2000 Kubikmetern Inhalt vor. Die Kosten für die Anschaffung
? des 2000 Kubikmeter fassenden Gasbehälters betragen alles in
- allem einschließlich Fundament und Rohrleitung rund 58 00Ü
i Mark. Dazu wird im Laufe der Jahre noch ein Kostenaufwand
! von zirka 8000 Mark für die Vergrößerung des Abhitzekessels
i kommen . Es fand eine stundenlange Aussprache statt , bei wr/-
j cher hauptsächlich die schwierige finanzielle Seite beraten wurm,
i — Auf Anfrage teilte Stadtpfleger Rößler mit, daß für 500 OM
f Mark Wechsel der Stadtgemeinde in Umlauf seien . Ueber die
s Steuereingänge und Steuerablieferungen teilte er folgendes
j mit : Bis 31 . Dezember war die Stadtkasse mit 132 000 Mark
! Staatssteuern im Rückstand, davon wurden im Monat Januar
' 61000 Mark abgeführt. Bis 31 . Dezember wurden
- eingenommen : abgeführt:
! Staatssteuer 35 000 Mk . eiyschl .Jan . 72 000 Mk.
; Städt . Umlage 143 000 Mk . Amtsschad . 85 000 Mk.
'

Brandschaden 30 200 Mk . (voll) 37 000 Mk.
Eebäudeentschuldungssteuer 65 000 Mk . 75 000 Mk.

Tage zu essen pflege und unter feinem Hemds ein Gewand
aus scharfen Eisenspitzen trüge.

Abt Guntram kannte alle diese Legenden, die über ihn
im Umlauf waren . Aber wenn seine beiden Brüder Theo¬
dor und Viktor ihn darum frugen, hatte er nur ein Achsel¬
zucken dafür . „Und wenn auch —" hatte er einmal gesagt,
„es ist ja nur mein eigener Leib, den ich fügsam mache. —
Es hat kein anderer darunter zu leiden ."

Da hatten sie ihn nicht weiter mehr darum gefragt Und
er selbst konnte schweigen bis zum jüngsten Tage. So kam
niemals jemand auf den Grund der Wahrheit.

Tatsache blieb nur , daß die Mönche hier oben ein wahr¬
haft methusalemisches Alter erreichten, ihren Abt vergötter¬
ten und untereinander in Frieden lebten.

Von den Schülern der Anstalt wußte man , daß alle ohne
Ausnahme zu St . Georgen ihre Studien vollendeten und
noch nach Jahren , wenn sie längst zu Amt und Würden
gekommen waren , nach dem Kloster zurückkamen , um an
der Stätte ihrer sorglosen Jugend wiederum Tage oder
Wochen in ungestörter Seeleneinkehr zu verleben.

Die Fenster im Südflügel der Abtei standen weit geöff¬
net . Der Abt schritt durch die nachtstillen Gänge . Kein
Laut wurde dabei hörbar . Nur ab und zu klang eine der
Steinfliesen auf. Dann ging ein eigener Ausdruck über
Guntrams Gesicht.

Er ging nach einer der letzten Türen des langen Korri¬
dors , — horchte — trat leise ein und ließ das Schloß wieder
zurückklappen . Das Zimmer lag in eine matte, silbrig ver-
schwommene Helle getaucht , die der Mond durch die großen
offenen Bogenfenster warf.

„Frater Siegbert , Sie können gehen .
"

Der junge Mönch fuhr aus dem Stuhle , in dem er ge¬
schlafen hatte, sah den Abt, neigte das Haupt und erhob sich
ohne Gegenrede. Trotzdem blieb er an der Türe stehen und
schien auf eine weitere Weisung zu warten.

.„Zur Zeit der Frühmesse schicken Sie mir den Pater
Hubertus .

"
„Ja , Vater Atzt!"
Guntram hörte, wie die Türe ins Schloß fiel . Leise, kaum

hörbar drangen die Atemzüge Rolf Machatizkas durch die
Stille . Von der Stadt herauf Merten eff feine , Helle
Schläge. Dann holten die Türme der Abtei zum Schlage
aus . Wie ein Hammer , der auf eine Riesenorgei fällt,
dröhnte >ede einzelne Stunde über das Dächergewirr von
St . Georgen hin.

Abt Guntram konnte es nicht mehr hören und lehnte die
Fenster leicht in die Riegel. Erst als die Schläge verebbt
waren , lieb er die küble Nachlluit wieder Hereinströmen.

Vom Kloster garten heraus kam ein Hauch von Veilchen und
Hyazinthen . Irgendwo an der Südseite mußten sich Rojen-
spaliere hinziehen, denn ihr Duft mengte sich betäubend t»
die süßen , frühlingshaften der ersten Lenzblüten.

Der Kopf des Abtes lehnte sich gegen die hohe Viereck¬
scheibe des Fensters , daß dieses leise aufklirrte . — Alles
wie damals ! — Dieselbe Nacht ! — Derselbe Duft ! — Die¬
selbe Ruhe ! —

Mit ein paar Schritten stand er vor dem schmalen Eisen¬
bett und horchte auf die gleichmäßigen Atemzüge des Knaben.
Wenn ihm jemand Gewißheit geben könnte ? — Gewißheit!
— Er hieß Rolf Machatizka und war der Sohn eines Arbei¬
ters . — Irgendwo lag da eine Fälschung. Entweder
hatte die Natur oder das Leben sich derselben schuldig ge¬
macht.

Guntram ließ sich auf den Stuhl nieder, in welchem zu¬
erst der Frater gesessen hatte. Er nahm die Hände des
Knaben in die seinen und lehnte den Kopf zurück. Bleierne
Müdigkeit schlich vom Gehirn nach den Gliedern . Er emp¬
fand den eigenen Körper als eine unerträgliche Last. Sein
Bestreben, sich wach zu erhalten, war vergebliches , über¬
flüssiges Mühen.

Die Augen schlossen sich wie unter einem Zwang . Fest¬
gerammt standen die Füße aus den weißen Brettern der
Diele.

Als der zwölfte Stundenschlag der Türme durch die NaO
dröhnte, fuhr der Abt mit einem heiseren Laut empor, ver¬
mochte sich nicht vollständig zu ermuntern und glitt wieder
zurück. Seine Hände tasteten über das schwarze Tuch des
Habites . Er fühlte Blut an seinen Fingern kleben — heißes
warmes Blut , das daran herabrieselte und bis unter das
Hemd drang . „Raymund ! " — Die rote, rieselnde Flüssig¬
keit schwoll an, wurde zum Fluß und drohte ihn zu er¬
sticken.

„Raymund !" Der Ausdruck in Guntrams Gesicht wurde
ganz Angst und Verzweiflung. Ein Schluchzen kam aus
seinem Munde und erfüllte den Raum . „ Raymund — ich
kann nicht ! — Verlange alles, aber dies eine mußt du mir
erlassen .

"
Die Stimme des Knaben, der erwacht war , klang zu chm

herüber. Guntram hörte sie nicht. Seine Träume waren
erfüllt von einer anderen , die durch sein Erinnern tönte:
„So wenig Liebe hast du und so wenig Erbarmen , Günther!
Du nennst dich meinen besten Freund und weigerst dich , den
Wunsch eines Menschen zu erfüllen, der zum Tode geht. "

„Ich kann nicht . Raymund !" Guntrams Hände hoben
sich in mühsamer Abmel" -.

( Fortsetzung folgt .)
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Die Stadtgemeinde hat also mehr abgeliefert , als sie selbst ein¬
genommen hat . Es ist daraus ersichtlich, daß die Steuerzahler
mit den Steuerzahlungen an die Stadtkasse erheblich im Rück¬
stand sind. — Der Vorsitzende teilte mit, daß er und Stadtpfleger
Rößler wegen der Genehmigung zu einer langfristigen Schuld¬
aufnahme in Stuttgart vorstellig geworden seien . Am drückend¬
sten sei die Gebäudeentschuldungssteuer und es
müsse hier gesagt werden, dah es unmöglich so weiter gehen
könne , daß die Stadt 120 000 Mark an den Staat abführen
müsse und der ganze übrige Bezirk nur 20 000 Mark. Da stimme
einfach etwas nicht . Es gebe doch nicht lauter Bauern im Be¬
zirk. Schließlich einigte sich der Eemeinderat auf folgenden An¬
trag , der einstimmig zum Beschluß erhoben wird : Die
Erstellung eines weiteren Gasbehälters von
2000 Kubikmeter Inhalt zu genehmigen, sofern die
Geldbeschaffung durch Schuldaufnahme auf mindestens zwei
Jahre gesichert ist.

Ans dm Limde
Trossingen, 8. Febr . (Eine halbe Million Mark

Brandschaden . ) Zu dem Fabrikbrand bei der Firma
Match . Hochner A .-E . m Trossingen erfahren wir noch, datz
»er durch Versicherung gedeckte Schaden sich schätzungsweise!
ruf rund 509 000 Mark beläuft . Stärker als der Gebäude^
schaden ist der Verlust durch die Vernichtung wertvoller La--!
gerbestünde, von Halbfabrikaten , Materialien ufw. Ohne
die hingebungsvolle Tätigkeit der auf dem Brandplatze er¬
schienenen hiesigen und auswärtigen Feuerwehren wäre der
Schaden noch weit größer gewesen . Die Rettung des an den
Brandherd anstoßenden Akkordeongebäudes ist umso erfreu¬
kicher, als dieser Teil der Hohnerwerke zurzeit gang beson¬
ders gut beschäftigt ist . Der Betrieb bei Hohner konnte be¬
reits am Tage nach dem Brande in vollem Umfange wieder
ausgenommen werden.

Stuttgart , 8. Febr . (Südwestdeutscher Kanal¬
verein . ) Der Südwestdeutsche Kanalverein hält hier am
15 . Februar im großen Sitzungssaal des Rathauses eine
Sitzung des Vorstandes und großen Ausschusses ab . Auf der
Tagesordnung stehen Berichte über den Stand der Vor¬
arbeiten für die Tagung in Friedrichshafen , über die neue
Denkschrift des Reichsverkehrsministers an den Reichstag
betr . weiteren Ausbau der Reichswasserstraßen und ein
Vortrag mit Lichtbildern von Direktor Dr . Rübling -Stutt¬
gart über Gasfernversorgung.

Von der Land w . Hochschule. Der Staatspräsident
hat die Wahl des ordentlichen Professors Dr . Brigl zum
Rektor der Landwirtschaftlichen Hochschule Hohenheim für
das Studienjahr 1928/29 bestätigt.

Von der Techn . Hochschule. Dieser Tage fand im
engeren Kreis die Einweihung eines neuen Uebungssaales
für Schwachstromtechnik an der Technischen Hochschule statt.
Professor Herrmann gab einen Ueberblick über die Ent¬
wicklung der Schwachstromtechnik während der letzten 30
Jahre . Er betonte dabei , der Neubau habe die Raumfrage
natürlich nur zum Teil gelöst ; das endgültige Ziel , der
Neubau eines Instituts für Schwachstromtechnik , werde
hoffentlich in nicht allzu weiter Ferne stehen.

Ausländsanleihe der Wohnungskredit¬
anstalt. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Dis
Württ . Wohnungskreditanstalt hat eine Auslandsserie von
4 Millionen Eoldmark in 7prozentigen kapitalertrags¬
steuerfreien Eold -Hypotheken-Pfandbriefen unter Mitwir¬
kung der Darmstädter und Nationalbank Kommanditgesell¬
schaft auf Aktien, Filiale Stuttgart , und der Württ . Noten¬
bank in Stuttgart an ein holländisches Konsortium , dem
u . a . die Internationale Bank te Amsterdam und die An»
sterdamsche Bank in Amsterdam angehören , zum Kurs von
93,65 netto begeben. Die Emmission soll am Donnerstag,
den 9. Februar 1928 in Holland voraussichtlich zum Kurs
von 96 Prozent erfolgen . Der Anleiheerlös muß zur Ab¬
lösung kurzfristiger Verpflichtungen aus dem Vorjahr ver¬
wendet werden.

Vczgenried OA . Göppingen , 8 . Febr . (Tödlicher An¬
ja l l .) Ochenwirt Jakob Reyher fiel in seiner Scheuer von
»er Futtertenne aus den Steinboden und trug dabei einen
schweren Schädelbruch davon , an dessen Folgen er nach
wenigen Stunden verschied.

Hauptversammlung des Württ. Gartenbaus
Der Landesverband Württemberg im Reichsverband des deut¬

schen Gartenbaus (Verband württ . Gartenbabetrieb) batte seine
Mitglieder zu seiner 24. ordentlichen Hauptversammlung ver-
rinigt . Die Tagung stand unter dem Eindruck der Amtsnieder¬
legung durch den 1 . Vorsitzenden , Eartenbaubefitze : ^rnst-Möh-
ringen. Wirtschaftliche Verhältnisse zwingen den nu.st nur um
den württ . Gartenbau viel verdienten Mann , nach siebenjähri¬
ger Führung des Verbands dessen Leitung aus der Hand zu
geben . Geschäftsführer Saug gab den Jahres - und Kassenbericht.

Der wichtigste Verhandlungsgegenstand war eine Denkschrift
au das Kultministerium betr. den Ausbau und die Verlegung
der württ. Staats - und Eartenbauschule in Hohenheim . In ihr
wird betont, daß die technische und theoretische Ausbildung des
Gärtners beute und in der Zukunft die wichtigste und wert¬
vollste Waffe im Existenzkampf sei . Die staatliche Eartenbau¬
schule in Hohenheim sei in ihrer Entwicklung anderen deutschen
Schulen gegenüber relativ nicht sehr weit vorangekommen.
Lediglich dem derzeitigen Leiter der Schule, Landesökonomierat
kchönberg , sei es zu danken , daß die Schule noch ein Bedeutung
habe . Als niedere Gartenbauschule mit nur einjährigem Lehr¬
gang genüge die Hohenheimer Schule heute keineswegs den Be¬
dürfnissen . Auf Vervollkommnung nach der technischen Seite
und Ausbau zu einer viersemestrigen Schule sei ganz besonderes
Gewicht zu legen. Die Denkschrift begründet die Loslösung der
Gartenbauschule von der Landw. Hochschule u . a. auch mit den
guten Erfahrungen in anderen Ländern. In Verbindung mit
der unterstützungsbereitenLandwirtschaftskammererscheinen di«
Voraussetzungen für eine ersprießliche Entwicklung der Garten¬
bauschule am besten gegeben. Die Lehrgärtnerei für die Schule
müsse über diesen Zweck hinaus dem gesamten württ Garten¬
bau auch als Versuchs - , Muster- und Veispielsgärtnerei dienen.
8ür eine solche Aufgabe feien die Verhältnisse in Hohenheim
nicht besonders günstig. Es erhebe sich deshalb die Frage, ob
s>i« Anstalt nicht, an einen günstigeren Platz verlegt werden

solle . Als wichtigste Gebiete des Ausbaues führt die Denkschrift
den Frühgemüsebau, den Frühobstbau , die Schnittblumenzucht
und die Ausgestaltung der Gärten an . — Die erforderlich ge¬
wordenen Neuwahlen baten folgendes Ergebnis : Den 1. Vor¬
sitz übernimmt Ehrenvors. Earl Hausmann-Stuttgart , 2. Vors,
wurde Hans Bader-Ulm . Das Vorstandsmitglied Steinle -Stutt-
gart wurde als solches wiedergewählt. Bader-Ulm würdigte die
Verdienste des scheidenden Vorsitzenden. Unter brausendem Bei¬
fall der Versammlung wurde die Ernennung Herrn Ernsts zum
Ehrenvorsitzenden bekannt gegeben, Direktor Fachmann vom
Reichsverband erklärte , daß die uneigennützige Arbeit des von
seinem Amte Scheidenden auch außerhalb Württembergs dem
ganzen Eärtnerstande in besonderem Maße zugute gekommen
sei. Den Schluß der Tagung bildete eine Aussprache über Absatz¬
werbung.

Kleine Nachrichten ans aller Welt.
12 Brandstiftungen

' in 14 Tagen . Wie aus Hachenberg
im Westerwald gemeldet wird , sind in den letzten 14 Tagen
dort nicht weniger als 12 Brände aus den einzelnen Ort»
schäften gemeldet worden , sodaß man Brandstiftung an-
nnnmt . Die Nassauische Brandversicherungs -Anstalt hat für
die Aufdeckung jedes Brandfalles bezw . jeder Brandstif¬
tung eine Belohnung bis zu 1000 Mark ausgesetzt.

Ein Dampfer explodiert . Wie aus Hanoi (Französisch-
Jndochina ) gemeldet wird , sank auf dem Me kong infolge
einer Explosion der Flußdampfer „Trentinian ". Hierbei
kamen 43 Personen , darunter zwei hohe französische Be¬
amte und der frühere Deputierte Bartholom ums Leben.
Der Kapitän des Dampfers wurde schwer verletzt. Zahl¬
reiche eingeborene Fahrgäste mußten in das Krankenhaus
überführt werden.

Eranatenexplofion in Saloniki . „Times " meldet aus
Saloniki , daß in einer der Hauptstraßen eine Kiste mit
Granaten von einem Lastauto fiel und explodierte . Drei
Personen wurden getötet , 20 verwundet . Die in der Nähe
befindlichen Kaufläden wurden schwer beschädiat.

ehleNachrichten.
Das Schulgesetz gescheitert

Berlin , 9 . Februar . Unter dieser Ueberschrift schreibt
die „Germania " u . a . : In den maßgebenden Kreisen des
Zentrums ist man der Auffassung, daß das Reichsschulgesetz
als gescheitert angesehen werden mutz, nachdem die seit
einiger Zeit schwebenden Zwischenverhandlungen ergebnis¬
los verlaufen sind und eine Aussicht auf Aenderung der für
das Zentrum in entscheidenden Erundsatzfragen völlig un¬
tragbaren Ergebnisse der ersten Ausschußlesung nicht mehr
zu bestehen scheint.

Der Eisenbahnstreit zwischen Danzig und Polen
Haag , 8 . Februar . Die öffentlichen Verhandlungen

des ständigen Internationalen Gerichtshofes im Danzig¬
polnischen Eisenbahnstreit wurden heute nachmittag , nach¬
dem die Vertreter beider Parteien repliziert und dupliziert
hatten , wobei sie ihren gestern dargelegten Standpunkt
aufrecht erhielten , beendet . Der Gerichtshof behielt sich
vor , von den Parteien nötigenfalls noch höhere Auskünfte
über einzelne Punkte einzuholen.

Erleichterung der amerikanischen Einwanderungs¬
bestimmungen

Washington , 8. Februar . Eine vom Senat angenom¬
mene und darauf an das Repräsentantenhaus überwiesene
Entschließung schlägt vor , daß die Frauen und minder¬
jährigen Kinder von Ausländern , die sich um das Bürger¬
recht der Vereinigten Staaten beworben haben , eine Vor¬
zugsbehandlung im Rahmen der regulären Einwan-
derungsguoten genießen sollen.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 8. Febr. Weizen mark . 224—228 , Rog¬

gen mark . 228—232 . Gerste 220—270, Hafer mark . 201- 212 , Mais»
prompt Berlin 218- 220 , Weizenmehl 28 .S0—32.7S, Roggenniehl 20.80
bis 33, Weizenkleie >8.28— 15.30, Roggenkleie 15.25, Raps 345- 350, Vik¬
toriaerbsen 48—55, kl. Speiseerbsen W—35, Kuttererbsen 21^ 22. Ten¬
denz : still. ^ ^

Frachtpreise. Aolen: Gerste 14, Haber 12 .20—12.80 — Nörd .«
linsen: Weizen 12.80- 13 , Roggen 13 .80- 14. Gerste 14 .10- 14 .30,
Haber 11- 11.80, Bohnen 10.50- 11.40 >7. — Mengen: Besen 10 .30,
Haber 11 .30 ^7. — Ried linsen: Gerste 14.40—14 .70, Haber new
11.30—11 .50 ^7. — Saulgau: Gerste 13.80— 14.50, Hafer 10.80—11 . 50^
Roggen 12 .80, Dinkel 10— 10 .30 >7. — T u t t l i n g e n : Weizen 14 - 16/
Gerste 12—13, Haber 10 .50- 11.30 ^ der Zentner.

Märkte
Heilbronner Schlachtviehmarkt vom 8. Febr. Zufuhr : 82 Jnngrtn-

ber , 11 Kühe, 89 Kälber 315 Schweine. Erlös aus je 1 Zentner Lebend,
gewicht : Jungrinder 1. 56—58, 2. 52—54, Kühe 1. 32—38, 2 . 27—31, Käl¬
ber 1 . 72—74, 2 - 68- 60 . Schweine 1 . 60- 62, 2 . 56—58 ^7.

Cannstatt, 8. Febr. (L t ch t m e tz m a r k t .) Der Cannstatter Licht-
mebmarkt (Vieh- , Schweine-, Kübler- und Holzmarkt) findet am Don¬
nerstag , den 16. Februar auf dem Sailerwasen statt.

Biebvreise. Gmünd: Karren 235—305, Stiere 380- 520 , Kühe 230
bis 600 , Rinder 185—620 >7. — K i r ch h e i m u. T . : Karren 400 vis
1050, Ochsen und Stiere 420—940 , Kühe 200—930 , Kalbet» 470—050,
Schmalvieh 220—470 ^7. — Obersontheim: Kühe 350—700 , Jung¬
rinder 159—480 aT. — Oberndorfs. N . : 1 Paar Schlachtochsen 1300
bis 1500, Zugsticre 900—1150 »T das Paar , trächtige Kühe und Kalbt»,
»en 400—650 . jährig« Rinder 280—340 , halbjährige 200—220

Schweincvrcife. Aalen: Milchschweine 20—25, Läufer 48 —
Gmünd: Milchschweine 20—23 ^7. — H a l l : Mtlchschweinc 20—30,
Läufer 35- 40 ^7. — Ochsenhausen OA . Biberach: Saugschwein«
25, Läufer 40—52 ^7. — Oberndorf a . N . : Milchschwein« 19—28/
Läufer 27—29 — Riedltngen: Mutterschweine 130— 170 , Läufer
48- 60, Milchschweine19—25 V7. — Schwenningen: Milchschweill«
18—24 ^ . — Tuttlingen: Milchschweine15—23 ^7 das Stück.

Holz
Württ . Holzvcrkaufscrgebnilse. Bei den im Monat Januar aus de»

württ . Staatswaldungen abgehaltencn Naäelüammhoizverkäufen wur¬
den folgende Durchschnittscrlöse in Prozenten der Landesgrundpreif«
erzielt : im Schwarzwald für 13 075 Festmeter Fichten und Tannen 13?
Prozent und für 2305 Festmeter Forchen und Lärchen 140 Prozent, im
Unterland für 4944 Festmeter Fichten und Tannen 141 Prozent und
für 1017 Festmctcr Forchen und Lärchen 142 Prozent , im Nordostland
für 15 594 Festmeter Fichten und Tannen 135 Prozent und sür 713
Festmeter Forchen und Lärchen 131 Prozent, auf der schwäbischen Alb
für 5647 Festmeter Fichten und Tannen 136 Prozent und für 417
Festmeter Forchen und Lärchen 129 Prozent , in Oberschwaben für 9886
Feftmeter Fichten und Tannen 122 Prozent und für 1397 Kestmeter
Forchen und Lärchen 125 Prozent. Insgesamt wurden aus den Staats»
Waldungen verkauft: 47 146 Festmeter Fichten und Tannen mit durch»
schnittlich 134 Prozent ( im Dezember 137 Prozent ) und 6848 Festmet« !
Forchen und Lärchen mit durchschnittlich 135 Prozent (im Dezember 139
i 'ron'at ) der Landesarundvreise.

Immobilien
Ochsenwirt Straub in Sulzau , OA . Horb , verkaufte seine

Wirtschaft zum „Ochsen" samt Güter an Taver Klink von Eöt-
telfingen , OA. Horb , um den Preis von 15 500 EM . — Taver
Klink von Göttelfingen , OA. Horb , verkaufte sein daselbst ge¬
legenes Wohnhaus nebst Scheune und einigen Morgen Gütern
an „Ochsenwirt " Straub von Sulzau , OA . Horb . — Beide Ab¬
schlüsse erfolgten durch das Immobilien - und Hypothekengeschäft
Albert Preßburger in Horb am Neckar.

Öffentlicher Sprechsaat.
(Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die

Redaktion nur die pretzgesetzliche Verantwortung .)
In Enzklösterle bietet Metzger Brenner beim Waldhorn

in Altensteig das Pfund erstklassiges Rindfleisch zu 1 RM.
im Kleinverkauf (Ladenverkauf ) an . Wie kommt es , daß
er in Altensteig sein Rindfleisch zu 1 . l5 NM . verkauft?
Wird das Fleisch durch den Transport ins Enztal billiger?

Ein Interessent.

Konkurse
Luise Weeber in Sontheim a . Brenz, Inhaberin eines

Handelsgeschäfts.
Automobilzentrale Schorndorf , Fischer u . Kuhnle in Schorn¬

dorf

Gestorbene
Huzenbach: Friederike Sackmann geb . Frey , « 5 I . a.
Neuenbürg: Marie Finkbeiner.
Pfrondorf: Katharine Vetter , 74 I . a.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
L .-öer Mitteleuropa liegt jetzt ziemlich stark«' H^ , :>rnck

and die nördlichen Depressionen sind von geringem LinstnK
Für Freitag ist wenn auch zeitweilig bedecktes, so doch, vow
«liegend trockenes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W. Rieker '
schen Buchdruckerei, Altenstei«

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.

Amtlich« Bekanntmachung.
Rechllllllgsvrüslllli Sei der

Oberamtslislege mid Oberamlss-arkasse
Die Oberamtspflegerechnung für 1925 , sowie diejenige

der Oberamtssparkasse sür 1926 kann in der Zeit vom
10.—23 . ds . Mls . (je einschl. ) allgemein eingesehen werden.

Nagold , den 7. Februar 1928.
Oberamt : Baitinger.

Dr. Schock 's

!

gesetzlichgeschützt , ist d» s natürlichste und vollkom-
mevste Kräftigungsmittel , gewährleistet normales
Gedeihen, gesunde und kräftige Entwicklung, bei
Kindern , werdenden und stillenden Müttern.

Unübertrefflich
ist er in seiner Wirkung bei erholungsbe¬
dürftigen , erwachsenen Personen.

Nebetzengeu Sie lssch durch eine Probe
Preis 2.20 pro Paket, erhältlich durch:

Alleinvertrieb

M MktII»g. KM»»

l

l»r!
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Altensteig
Heute Donnerstag Abend 8 Uhr

spricht

Herr Dekan Otto von Nrgold
im großen Saal des Gemeindehauses über

»Das Besondere
au -er Persönlichkeit Luthers

" .
Dre Gemeindegenossen sind zu diesem Vortrag freundlich

eingeladen.
I . A. : Stadtpfarrer Horlacher.

Enztal.

Bekanntmachung.
Nachdem in letzter Zeit fortwährend minder¬

wertiges Fleisch , ganz zweifelhafter Natur zur
Einführung kam , wird solches nach § 64 Ztff . 3
der Derf . d. M . d. 3 . Letr. den Verkehr mit
Schlachtvieh und ^Fleisch vom 1 . Febr . 1903
(Reg .-Bl . S . 27)

verböte«.
Den 8. Febr . 1928

Die Orispolizeibehörde.

WliölllW -MtW
für Frauen und Mädchen

vo« 18 Jahre « ab, von der bekannten Hygienikerin
Fra « Frida Sattler , Stuttgart

am Freitag » de« 10 Februar , abends 8 llhr
im Gasthof zum „ Grünen Baum"

Thema : Wie bist d» Weib
1 . Falsche Pflege des Kindes. 2. Wie und wann tritt

das Mädchen in die Entwicklungsjahre. 3 . Wie ist man
gesunde Frau und Mutter . 4 . Wie sollen die Wechsel¬
jahre der Frau sein. 5. Verwerfung der wodernen Ehe.

Ferner Aufklärung über Frauen - und Fußleiden . — Zu
diesem wichtigen Vortrag ladet ein

Frau Frida Sattler
Eintritt 1 .— Mark . Kein Verkauf.

Mre ! Mtung! Asn!
Prima I» StanzenkSse, Pfund SS

UriihftiickskSse, 25 -/., 120 u. 80 Gramm , Stück 18 u. 12 .Z.
Sortierte Packung Eolli franko 7.— . Bei 30/60/80»
Pfund -Kisten franko, an Unbekannte per Nachnahme.

Ludwig Zenger , Käsefabrikation
Heinftetten, Amt Meßkirch (Baden ) .

II » »»« « i«
Die weltbekannten
KrSutertee 's sind erhältlich:

INS-
Philippsburger Herbaria-
Spechten-Apotheke Niefern

erlmdskd
au äsr Lum

Bei dieser Gelegenheit sei auf die folgenden unübertreff¬
lichen Spezialtee 's aufmerksam gemacht:

Nr . 4 Arterien -Tee pro Paket RM . 3.—, Nr . 12 Blasen-
und Nieren -Tee 3.—, Nr . 19 Blut -Entgiftungs - und Tnt-
fSuerungs -Tee „Radikal " 3 .—, Nr . 29 Diabetiker -Tee 2 .10,
Nr . 31 Entfettungs -Tee „Herbaria " 3.—, Nr . 40 Gallen¬
stein - und Eallenreinigungs -Tee 3 .—, Nr . 44 Eicht- und
Rheuma -Tee „Herbaria " 3 .— , Nr . 52 Herz - und Nerven-
Tee 3 .—, Nr . 66 Lungen -Nährsalz-Tee 2 .10, Nr . 68 Magen¬
bitter -Tee „Herbaria " 3 .—, Nr . 80 Nerven -Tee „Herbaria"
(blutstärkender) 3.—, Nr . 98 Wurm -Tee „Herbaria "

, lang¬
jährige Spezialität 2 .10 . Herbaria führt 2 Qualitäten,
wir führen nur die erste , unter Garantie des Erfolgs bei

richtiger Anwendung.
- Original - Herstellerpreise ! -

Billige Wurstmaren! LWKÄ
Servelat St . 10 Landjäger St . 11 aus Schweine«
Rind - und Pferdefleisch . Extra 1s. SchmetzerkSse , Lager¬
ware 1925/26 , das Beste was auf dem Markt ist, Pfd . 1 .80
V . Hilpert Witwe Erbe«, Daugstette» in Bade«

Post Rhrinheim.

Is . kkrßsmkül - vrrme
empkieklt 2U Lcdlacklauxseu äie

V. kiMr 'rekr Vieh- » . kLMrlMSInim
/ tttesslslL.

Orömdsck , äsu 9 . kebrnar 1928.

l 'oäss - ^ umeiLS

Leilnehmenäen verwanäten, freunäen unä gekannten geben wir
<iie rchmerrliche Nachricht, äaö unsere innigst geliebte Lochter unä Schwester

Huna Claris
heute abenä nach kurrer schwerer flrankheit im lllter von 21 Jahren un¬
erwartet rasch entschlafen ilt.

Im warnen äei trauern cien Hinlerbüebenen:
Die Litern : ^lakod Lrlvllrlcb Lampartk

mit krem iVlsrla geb . Lampartb
Die Sckvsstvr Lins

vie öeeräigung tinäet am Samstag mittag 2 llhr statt.

Firjti«! Pfilfsriftsveller.
Nadelstammhilz-

Derkmls
Am Donnerstag , den 16.

Februar 1928 nachm . */,2
Uhr in Pfalzgrafenweiler im
Gasthaus zum „ Schwanen"
aus Staatswald : 3780 Fi,
1547 Ta mit Langholz
Fm . : 7521 . , 1380 II . , 1211
111., 501 IV ., 326 V. , 101
VI . Kl . ; Abschnitte: 13 1.„
1111 . , 16 III ., 5 IV., 1 V.
Kl . ; ferner 11 Wfomit Fm . :
Langh . : 3 IV ., 2 V . Kl.
Losverzeichnisftvon derForst-
direktion, G . f . H . Stuttgart.

aus Privathand auch geteilt
zu 6 bis 7 °/o zu vergeben.
Näheres durch Treuhänder
unter 8 .XH . 5584 an
Bla - haaseusteia L Vogler,
Stuttgart.

DarFridsdirrHÜ 6er LrlsgsbescLLck., Lriegstelluedmer
Ilvivüvü lllllt ». LrlsLsrdlaterdl . Le» Or. ^ ItsnstvlL

Sonntag » 12 . Febr . , nachm. 2 Uhr
bei Mitglied Albert Luz hier

Haupt -VvrsammlunL
Vollzähliges Erscheinen erwartet der Ausschuß

»«
»»»»««»»

»»

»»»s
8
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Einer geehrten Einwohnerschaft von Stadt
und Land bringe ich zur gefl . Kenntnis , daß
ich meine

Buchbinderei «ud Ladengeschäft
in das von mir von der Stadtgemeinde käuflich
erworbene Haus in der Poststraße , in dem seit¬
her Herr Messerschmied Roller sei« Geschäft
hatte , verlegt habe.

In dem ich meiner sehr geehrten Kundschaft
für das seit vielen Jahren geschenkte Vertrauen
bestens danke, knüpfe ich hieran die Bitte , mich
auch ferner in meinem neuen Unternehmen un¬
terstützen zu wollen.

Es wird auch fernerhin mein eifrigstes Be¬
streben sein, meine werte Kundschaft nur durch
gute Arbeiten und durch zuvorkommende Be¬
dienung zufrieden zu stellen.

Mit aller Hochachtung

»»»»
»»»»
SS
SS
SS

Wilhelm Köhler , Z
8 Buchbinderei u. Einrahmungsgeschäft SS

»»
8888888SSSS8888SSSS88SSSS8

Meiner werten Kundschaft zur Mitteilung , daß ich

mein Geschäft ganz nach
Nagold verlegt

habe und ist mein Nachfolger
Herr Wilhelm Köhler, Buchbinder
jederzeit bereit , für mich Schleisarbeiten anzunehmen

Hochachtungsvollst

N°g°wNVl.MlMMM
Verkaufe zwei schöne, hochträchtige

Kalbinue«
Karl Rapp , zrrr ob. Mühle , Haiterbach

Auch kann ein jüngerer

Bursche
für Landwirtschaft eintreten bei Obigem

iLLSVL 'LklV
für die Sormtagdmrrumer

bitte « wir frühzeitig aufzrrgebe «.

»« »» »» »« »» «» »» »» »» »» »» , » »»»» »» »» »» »» «» »» »» ! « »» »« , » »»

8 Oberweiler

»» »» »» »» «8
SS
8

MkWk
Zur M tzslsuppe am

öomlis mb kmtm.
he» U. ««h12. MM

8 ladet herzlich ein

« Waidelich z. Hirsch
, » Ebendaselbst wird am Sonntag bei einem
iZ gemütliche« Zusammensein das

« Adamfest
»S gefeiert und sind sämtliche Adam und Adam8 von hier und Umgebung freundlichst eingeladen.
8 Mehrere Adam.

SS888SS8888ASSSS888888Z
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Suche auf 15. Febr . em
fleißiges, ehrliches

Wen
nicht unter 20 Jahren,
weiches kochen kann. Lohn
nach Uebereinkunft.
Fortenbacher z. Engel

Nagold.
Eine«

MW
mit 100 Zentner Tragkraft
ausgerüstet zum Langholz
fahren, Truhe , Leitern und
2 Bremsen hat zu verkaufe«
Dieterle zum » Stern"

Alteustelg
Einige Raummeter

hat abzugeben
Günther zum „ Löwen"

Simmersfeld.
Bestellungen auf

Kohlrabe«
nimmt entgegen d . O.

>MA»

AISI »« !
Ovorg klödele

Lürodsckart , Ragoia
kemsprecker126 .

Allenstelg
Heute

Donnerstag treffen ein:

Schellfische , klein
1 Pfd . 40 ^

Schellfisch , groß
1 Pfd . 45 ^

Fischfilet , bratfertig
1 Pfd . 70 ^

Fst . engl . Bücklinge
1 Pfd . SO ^

W. MM !l.
Gesucht wird ehrliches,

fleißiges

auf 1 . März , für Küche und
Haus , nicht unter 22 Jahre»

Frau Müder
Gasthaus zum „Hasen"

Herreuberg , Telefon 10

Zwerenberg.

zum Säzen , 28 om u. 34 our
stark, mit zus. 1 Fstm hat
zu verkaufe« und steht An¬
geboten entgegen

3oh . Wolf alt.

Strickwolle
p . Psd . 2 .- RM . Muster gratis
Wollspinnerei undTuchversank

Tirschenreuth(Bayern).
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